
Schurhammer: Das Geheimni1is de Zwelı Ds  unken

dıeweniıgstens nıcht allgemeınen. ott i1St nıcht Aa7Za da,
menschliche Neugierde befriedigen. Die Cihrısten IN Uu5SSCcCH warten
können un: dürten nıcht unnotıg ber SEWISSC Dinge grübeln. Sie
sollen sıch füuhren lassen un die VOIL ıhnen lıegenden Aufgaben
sehen un ertullen. AES geht nıcht darum d erraften, W aAs die Lai-
kunft bringt, sondern darum CR sehen, W AasSs dıe Gegenwart VO  w u15

ordert“ (Lubac): dıe Bekehrung der Welt Gleich den Aposteln
sollen die Christen aller Zeıten 1L1LUTLE 15S5CNH, dafß „SIC das
Wort des Herrn bıs das Ende der Erde tragen haben Darın
besteht das christliche Leben bıs ZUT Parousıte. I)as kvan-
gelıum mu allen Volkern verkündet werden, un annn wiırd der
Herr SC1MH Reich aufrichten“ So ist die 1ssıon „der letzte Meilen-
stein auf dem Wege ZUT Vollendung 17

-GEORG CH  MER ROM

DAS GEHEIMNIS DE  D ZWEI DSCHUNKEN !
Zum 400 Gedächtnis des Todes des Franz Xaver

Einleitung
Als Xaver Marz 1546 VOonN Fahrt nach Seran un den
Uliassern nach Amboina zuruckkam fand C} se1inNneEM Staunen ach
Schiffe Haften verankert Es WAar die Flotte des Fernam de Sousa
de Tavora mıt den UÜberlebenden der Expedition des Ruy ODpezZ
de Viıillalobos dıe 542 VO Mexiko ausgefahren WAäar, die
Philıppinen kolonisıeren, aber durch Hunger un Krankheiten

Danielou, Le mystere du salut des natıons. Parıis
17 Schlunk, Gott un dıe Völker. 2 Berlin 121

Abkürzungen AYTEeS: Christovam Fernao Mendes Pınto
Subsıdios Lisboa 1904); IU Fr (zaspar da Cruz D Tractado GUE

contam mu1to DOrT EXTENSO (a COUSAS da CGhıina (Barcelos 1937); alg ad
Seb Dalgado, (‚lossarıo Luso-Asıatıco (Coimbra 1919—21); Ebpistolae

FranC? X avern, ed Schurhammer 5 ] et icki 5 J] (Romae 1944—45);
Fontiı Riccilane: Fontı Riccıiane ed Pasquale D’Elıa 5 (Roma 1942—49);
O s h Die zeitgenössıschen Quellen T Geschichte Por-
tugıEesisch-ASıeENs Z LLT: Zeit des hI Franz AÄaver (Leipzıg Sıeche auch
Note 11 Fur die Rechtschreibung un Erklärung der chinesischen Wöorter sind
WIT (001 Mitbruder lia ank verpflichtet. Kuür dıe Ortsnamen folgen
1r dem amtlıchen chinesischen Postbuch, für diıe übrıgen Ausdrücke der
Hauptsache der englischen Schreibweise



\ Sr’_hufhammer; Das Öeheimnié der zwej VDsdum}&en
gezwungen worden WAaTrT, dıe éortugiesischefiMohikken aufzusuchen
un! sıch Tavora ETISCben eıtere Mitglieder der spanischen
Elotte traf der Heılıge in Jernate, S1€ freiwillıg zurückgeblieben

Euner der Überlebenden W ar auch der junge Alonso
aM1r 5 der siıch nach der Rückkehr des Paters ach Indien

ihn Hiılfe wandte. Er hatte die Gelegenheıit verpaßt, mıt
seinen übrıgen Landsleuten Anfang des Jahres auf Kosten der

portugiesischen Regjierung nach Europa zurückbefördert Z WEI-

den, wWw1€e 1n den Kapitulationen ausgemacht worden War, un somıit
ehlte ıhm das eld ZUTLT Heimf{fahrt, un doch hatte ein großes
Verlangen, ach solanger Irennung ater und Multter wıederzu-
sehen. Xaver weılte ET eıt in (x03, die schwere Erkrankung
des Statthalters Dom Joam de (lastro ıh zurückhielt. Kr schickte
darum seinen jungen Landsmann mıt einem Brief seinen alten
Freund Diogo Pereıira ach Cochin, WO dieser sich eben ZUL Fahrt
nach Malakka un C'hina rustete, un bat darın, moge den
Aarmen Burschen mitfahren lassen, in seinem Dienst sıch das

notıige Fahrgeld ın die Heimat verdienen können
Während Ramıiıro mıt Pereira nach Chına fuhr, reifte 1in Xaver
der Plan, dıe Frohbotschaft Christı nach dem neuentdeckten Japan
Zzu iragen Umsonst suchten ihn seıne Freunde miıt den Getfahren
der Reıise Klıppen, Taiıfunen und Piraten schrecken. uch als

in Cochin durch dıe aus Malakka gekommenen Schiffe erfuhr,
dıe Häten C:hınas hatten sıch Cn die Portugiesep erhoben, hielt

iıhn das nıcht zurück ©.
Pater seinen Aaus C:hina zurückgekehrtenIn Malakka tratf der

Freund Diogo Pereıra aber ohne seinen Schützling Alonso Ramıiıro.
Die Chinesen hatten dıe Küstentotte verstäarkt und die portugıie-
sıschen Kaufleute hatten sich genotigt gesechen, ihre noch großen-
teıls unverkaulfte Ware in € 1 miıt Portugiesen
und chinesischer Besatzung zurückzulassen, un ach Malakka ZU-

rückzufahren. Seitdem hatte Nan nıchts mehr VO  H$ den ‘b6id;p
Schitten gehort.
Als Xaver nach zweieinhalbjäahrıiger Missionsarbeıit in ]äpan Ende
November 551 auf der Rückfahrt nach Indien auf der Insel an

be1 K anton andete, traf 1er seinen Freund Diogo Pereıra
wieder, der 1m Begriffe stand, mıt seinem Schiff, der „danta Grüz
nach Malakka zurückzufahren, und ihn ZUKF Mitfahrt einlud

438, WO dıe Note e Zzu berichtigen ist.
E 11 0S
Monumenta X averiana (Matrıtı 263
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Xavers Plan be1 SCIHNECT Abfahrt VO  - Bungo WAar SCWECSCH Indıen
nach dem Rechten sehen dort geeıgnete Missionare für Japan
auszuwaäahlen un!: sofort kommenden Jahre 15592 wieder dahın
zurückzutfahren ber Pereira zeıgte ıhm dıie alle

Pläne ber den Haufen warten Der C1NE heute verloren
War VO  e Lancarote Pereira dem Kapıtan der ZWEC1L Dschun-
ken der andere VO  @} em WITr 0924 JTorre do 10ombo 1.ıssabon
C1MN Fragment des Originals entdeckten, WAar VO  w (GÜaspar Lopes
dem einstigen Schiffsschreiber der „Bufara den der Heılıge
Ternate Amboina un! Malakka 154 (T kennengelernt hatte
Die beiden Briefe uütteten ZU eil den Schleier ber dem Schick-
ca]l der ZWCCI Dschunken Sie die Hände der habgıierıgen
chinesischen Mandarıne gefailen, welche die Portugiesen als Räaube]
verklagten un:! nach Fuchow brachten ber der Konı1g hatte C111

Untersuchungskommission geschickt dıe MI1T unbestechlicher Ge-
rechtigkeıit C Kall Ort un Stelle untersuchte un! ach vielen
Zeugenverhoren teststellte daß dıe Gefangenen keine Rauber
sondern friedliche Kaufleute worauf der König dıie Man-
darıne ZU TLod verurteıiılt die Portugiesen mi1t ıhren Dienern aber

unerlaubten Handels ach der (Ggrenzproviınz Kwangsı VCI-

bannt hatte, S1C freier aft gehalten un gut behandelt
wurden In den Brieten 1U 1C6SCcCNM dıe Gefangenen auf den C110-

Weg hın S1IC befreien Diogo Pereira solle als Gesandter
Portugals ach Kanton kommen Namen SCINCTI Regierung miıt
dem Koönıig Chinas Friıeden schließen un Bittschrift die
Unschuld SCINET gefangenen Landsleute darlegen Damıt wurde
China em portugliesischen Handel un! dem Evangelıum erschlos-
SC un ihrer Gefangenschaft CI Ende gemacht *.
Auf der Rückfahrt VO  e Sanziıan nach Malakka wurden sıch Xaver
und SC1H Freund Statt ach Japan wurde der Pater miıt
Pereira 552 nach China fahren un während CTr iıhm Indien
VOoOmINn Statthalter die Ernennung ZU Gesandten erlangen wurde
sollte Pereira dıe notıge Pfeiferladung un reiche Geschenke für
den Kön1ig Chinas kauten
ber als Xaver Ende Maı 1552 mıt den betreffenden Urkunden
un urz darauf SC1IN Freund mi1t der Ladung und den Geschenken

Malakka eintrat wurde der Gesandtschaftsplan durch Dom
Alvaro de Ataıde, den Überkapıtan der dee, Stücke zerschlaven

E Deyry AL Franz X avuer an (Schöneck  eckenrie
d Z

{1 D 6075
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Mit Gewalt hielt 10g0 Pereira der Festung ZUFÜCK und der
Pater mulßlte alleın dıie Fahrt nach Sanzıan antreten. THoffend

die Hoffnung wollte jer alles un! alles versuchen,
Kıngang 1 das verschlossene and finden, dem Evangelıum

C111 lor eroffinen un gefangenen Freunde befreıen.
ahrend auf Sanzıan weılte un! Chinesen suchte, der iıh

hohe Belohnung heimlich nach Kanton bringen wurde traf
hier ein Mann C1iMn dessen Mıtteilungen das Geheimnis der ZWEC1

Dschunken vollıg enthüllen un: den seelene1frıgen Apostel
SCINCIN Entschlulfß, mıt allen Mitteln sıch den Fıngang C:hına Zu

CTZWINSCH, bestätigen soilte: 181 el der
UÜberlebenden der beiden Schiffe, dem 65 gelungen Warl, OIN Hest-
and fiehen ‘ Was (C.:haves ı den langen Stunden des /Zusam-

AXaver ber C'hina und Schicksale erzahlte hat
nıemand uns aufgeschrieben aber WITL konnen CS Aaus den Brieten
und Berichten SCINCI Leidensgefahrten rekonstrueren

il Die Quellen ber das Geheimntıs der BA

Dschunken
Von tüntf der UÜberlebenden der WCC1 Dschunken lıegen Brietfe der Berichte VOTL.:

Der Brief des 1Q SC1INCN Bruder, Diogo Pereiıra un!:
dessen Gefahrten, AUS dem „Kerker [Kwelılın, Kwangsı]| VO Okt 1551
( Originalfragment Torre do Tombo, Lissabon Fragmentos MACO
W iır veroöffentlichen den Brief UNSCeTCIN Artikel Der Ursprung des China-
plans des h1 Franz Xaver“ (Archruum Hıstorıcum Socıetatıs ESsSu 11953

Dıe Enformacao da INA, QUE hum homem honrado, GUE Ia esteve Catıvuo
sS$E21S NN contou collegı0 de Malaca Mestre Belchior |Nunes Barreto|

Dezember 1554 aus Malakka uSsSsammen mı1ıt Brief Ignatıus nach
Rom geschickt (Q 6062 cfi 6059 Abschritten finden sich (‚odex Ulyssıponen-
375 1555 193v—97 daraus abgeschriıeben G(‚odex Eborensis (um 566
9249 ff (ed AT 113—21) und danach (‚odex CGonımbricensıs (um
1567 270 tf Stark verkürzt erschıen der ext spanisch der Gopıa de UNads

Cartias VO  w 1555 italienisch den Awvısı Partıcoları VO  - 1556 un!' anderwarts
Nunes Barreto schreibt B Ignatıus schicke ıhm anbe1ı Bericht uüber
Chına, „qUuU«C dio hum cavallero, GJUuC alla EStUVO mucho t1enpo Catıvo OTAa

tue rescatado (Q 6059 Wenn WIL das Wort „cavallero PreSSCH, 1st Gaspar
Lopes als Autor ausgeschlossen, da dıeser keiner War Ayres schreibt ıhn
Mendes Pinto Z W as Jurdao de Fre LEA mıt echt ablehnt (Informacao da
Ghına, Rewvısta litterarıa, scıentifica Aartıstiıca Ado Seculo VOo Maı 1905
Pinto Wal Nunes Begleiter Malakka und hat spater den Bericht ausgiebig
tür Peregrinacam verwertet (vgl Fernao Mendes
Pınto GL Auch Chaves ann nıcht der Verfasser SCH)N, da NUTr VIieT Jahr  E

11 499 501 515
Über diese dre1i Codices 5 LA
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gefangen Wa  - Aus demselben (srunde iıst uch (saleote Pereıra ausgeschlossen,
der schon Anfang 1553 nach Sanzıan enttloh.

Der Brief des AJ > dıe Portugiesenkaufleute Haften
Von Kanton, AUS Wuchow (Kwangsıi) 1555 ( 6107). Eın Fragment des UOriginals
entdeckten WIL 19924 Yorre do "Fombo, Lıssabon: Fragmentos Es wird
erganzt durch 11 ebenfalls unvollständıge Kopie des Ulyssiponensıs 223V-—
34v, dıe uch ı Eborensis 295v ff und C onımbricensiıs 274 abgeschrieben
wurde. Wır veröffentlichen den Brief UuUNSCTCHN ben genannten Artikel „Der
Ursprung des Chinaplans”.

er Bericht des Galeote Pe C111 Auszug, den Lui1s Frois
Dezember 1561 A4Uus (Goa nach Kuropa schickte 6154 Der eingehende, wert-
volle Bericht WITL verolfentlicht VO  $ rof. Boxer 1ı Archivum Historıicum
Socıetatis Tesu unter dem 'Titel „A portuguese aCccount ob south C'hına
O15 Wir zıtıeren die Seiten des deparats.
Der Beriıcht des AÄAmaro Pereıira: Enformacao Aa Chına GUE houwve de

hum Portuguez DOT NOMLE AÄmaro Pereiura, GUE C A  M annOs (‚an-
LAaM., den Balthasar Gago Dezember 1562 VO (G0oa Portugal
sandte (Q 6159 Der wertvolle Bericht behiindet sıch romiıschen Archiv der
Gesellschaft Jesu: (700 3 » 167v—7/0v; Abschriften enthalten der Ulyssiponen-
525 und (ohne Schlufß) Eborensis 31 —34 v >
Die ausführlichste Beschreibung Chinas Aaus diıeser Zeit, dıe auch eingehend das
Schicksal der Überlebenden der WwWwWel Dschunken den Kapiıteln 23— 306 schil-
dert, enthalt das 1569—70 Kvora gedruckte Buch des Frey Gaspar da
Cruz P‚ Tractado em GUE 3C CONLAM muıtLo por estenso COUSAS da G hıina,
das teils auf persönlichen Beobachtungen beruht (er War 1556 Kanton), ber
VOTLT allem auf dem verlorenen TIraktat des Galeote Pereıra fußt 10

Eıne wertvolle KErganzung dıesen Quellen bieten die Mıng Annalen, VOTL-

wertet 111 den nNEUCTECN Werken VO  } 1C11--1I's A0 S, Sino-Portuguese Trade
from 71514 O 1644 (Leyden 1934 und Albert Tschepe SJ Japbans Be-
zıehungen ZU (‚hına se1l den altesten Zeıten h1s M Jahre 1600 (Jentschoufu

11

IT Das Geheimnis der z WCI1I Dschunken
IDie Zurücklassung der Dschunken Seit den Übergriffen des

S1imAo Andrade 15102 WAar China Kriegszustand mıiıt den
Fremden Teuteln (Fan ku1) WIC INa dıe Portugiesen nannte

Den Chinesen WAar verboten 1085 Ausland fahren, und auch f  ur
den Handel VO  — Provinz ZUFrC anderen War C111 Paiß der eam-

Daß Amaro Pereıra ZUTr Besatzung der ZWEC1 Dschunken gehoörte, schließen WIT

daraus. da: Dez 1562 nach Grago se1ıt 14 Jahren gefangen WAarT, Iso seit
iwa Anfang 1549, Was NU!] auf die ZWEC1 Dschunken paßt, da WITr VO'  e} keinen
anderen Portugiesen WISSCH, dıe 1548 der 1549 chinesische Gefangenschaft
gerjeten. Auch die Ahnlichkeit des nhalts und der Sprache der Berichte und
Briefe legt dies nahe

Vgl Fernao Mende. Pınto UN „Peregrinacam“
Asıa Mayor 3( 290—y

11 Wir zıtieren UrzZ: Lopes, AÄAyres, Ramıiro, Galeote, Pereira., Cruz, Chang;
T’schepe. Für Cruz geben WI1II diıe Seıten der Ausgabe VO  — 1937
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ten der betreffenden küstenprovınzen Vvonnoten un dıe ber-
tretung dıeser Vorschrift wurde nıt Verbannung die Grenz-
PTOVINZCH bestraftt. Dennoch viele Chinesen nach 5S1am,
Patane und Malakka gekommen, S1IC sich hauslich niıederließen
un [9)81| S heimlıch den gewinnreıichen Handel mıt iıhrem
Mutterland betrieben * Seıt 1533 versuchten auch die Portugıiesen,
zuerst deren Dschunken ann ihren CISCNCH Schiffen, ihr
Beispiel nachzuahmen * Vom Chusan Archipel bei Ningpo der
eimat ihrer chinesischen Begleıter, Aaus SIC C1NeE sıchere Ziu-
iucht anden dehnten S1IC ihre Handelsfahrten allmahlich bis
Chüanchow, Kanton und Nanking Aaus bıs S1C schliefßlich die

Küuste mıt ber Haäten ausgekundschaftet hatten Y und
545 bereits 200 Portugiesen den chinesischen Gewässern
mit cdiesem Schmuggelhandel beschaftigt ” Die Kustendorter
Ffroh iıhnen ihre Nahrungsmittel verkauten können, dıe chinesi-
schen Kaufleute, denen dieser Handel hohe ewinne brachte,
hatten alle Grund ihn geheimzuhalten und die nıederen Lao thies
(Mandarine, Beamten), durch reiche Geschenke bestochen, verrieten
nıchts, dafß der of ı Pekıng nıchts VON diesem unerlaubten
Handel erfuhr.
Die Portugilesen ühlten sıch darum bald sıcher, da S1IC be-
SANNCNH, Chusan Archipel gegenuüber Ningpo überwintern

5166 praktısch dıe Herren Ort un: 1LLUTE och Galgen
un: Pelourinho als Hoheitszeichen tehlte. ber 1548 WAarTr c5 1er
U: schweren der mıt den Portugiesen fah-
renden Chinesen un!: auch CIN1ISET Portugiesen die Küsten-
bevölkerung, S schweren Diebstäahlen und Räubereien un! selbst
Totschlägen gekommen, dafß die Kunde davon bis den Ohren

Cruz 109
1629 Siehe uch die Briefe der Gefangenen von 1534 und 1536 (Ö >

189), veroffentlicht VO  Kn Donald S23 H Letters from Portuguese Gaptıves
L Canton wraılten 1554 nd 1536, The Indıan Antıquary 1901)
012 51 10—392 53—653 und V o CH% Documenta
ACETCAa da prımeıra embaıxada portuguesa Chına, Relacöes entre Portu-
s Japoneses Boletim da Socıedade Luso-Japbonesa (T’oquio
50—69

Cruz SE Bis Nanking kam Pero Diez 1545; vgl Schur-
hammer., descobrimento do Japao helos Portugueses 710 de 1548
(Lisboa. 1946 S
15 Fernäo 5 a h d ', Hiıstoria do descobrımento CONquısta-
da Indıa helos Portugueses Commmnbra 1933) 310

1687
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der hohen Mandarıne un selbst 1Cc3H des Königs Peking
gelangte *.
Chu Huan, der CHt Tu--tang ( Vızekönig) der beiden Kusten--
PFOVINZCN Fukien un! Chekiang;. erhielt darum VO Hof en
Betehl C11NC Flotte auszurusien und die Räuber 7 zumal JEeNC
be]l Nıngpo, vertreiben Dem Betfehl wurde sofort nachsyekom-
INCIN, C1iNEe Flotte VON 42Q Kriıegsdschunken un! vielen anderen
Fahrzeugen zusammengebracht un: dıe Fahrt nach Ningpo ANSC
treten ber der Nordmonsun hatte November eingesetzt un
der Gegenwind W ZUTFC Umkehr Be1l Chüanchow stieß die Flotte
auf die Schiffe des Diogo Pereira und seiINer Gefährten Sie WUT-

den isoliert und jede Verbindung mı1ıt dem Festland unterbunden
un! TOTZ wıederholter bewaffneter Zusammenstöße vermochten
die Portugiesen dıe Sperre nıcht durchbrechen Viele Tage hatte
dıiıeser unhaltbare Zustand schon gedauert un: schon dAıe
remden Kaufleute Begriff nach Malakka abzufahren als die
Kapitäne der Küstenflotte C115 Nachts die Portugiesen tiefstem
Geheimnis 155CH ließen S  5N C111 entsprechendes Geschenk
SIC SCIN bereıt dem Schmuggelhandel gegenüber CIM Auge ZUZU-
druücken Natürlich 1e1 sıch Pereira un! Begleiter 1es nıcht
zweimal Sofort der nachsten acht SS CIMn reiches (re-
schenk m1t derselben Heimlichkeit dıe Kapitäne ab un seıtdem
stand dem Hande!l eın Hiındernis mehr ı Wege ?®.

Die Eroberung der Dschunken. ber mıt dem Beginn des
Jahres 1549 wurde die Kustenwache wieder verschaärtft und

dıe Nahrungszufuhr un der Handel tast vanzlıich Ir Diog0
Pereira un Gefährten iluden darum dıe och unverkaufte
Ware auf nıt chinesischer Bemannung un

Portugiesen darunter Gaspar Lopes (Galeote AÄmaro un
Lancarote Pereira Afonso de Paiva ero de CGea Manuel de
Chaves Alonso Ramiro un andern, M1 Anzahl indischer
Diener un Soldaten uıunftier dem Kommando des Fernäo Borges un
Lancarote Pereira ® trugen iıhnen auf S1C womöglıch irgend-

Hafen chinesische Waren auszutauschen, un tuhren
annn nach Malakka ab Um siıcher SC1IN hatten sıch die beiden
Dschunken CIM Patent des Großen Mandarin, C1MNn könıgliıches

Cruz 1536.
18 27 Die Namen gıbt Chang 81—82, dıe ahl der Schiffe FSsSchepx
AAn

Ramiro
Cruz 128
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Banner VO Mandarın VOR - Kemoı und einen Brief des Haı-tan
(Admirals) VO  — Kanton verschafft 21
ber den spähenden Augen der chinesischen Kaufleute War nıchts
entgangen Kaum War Diogo Pereira mıt seinen Freunden abge-
fahren, als einıge VON iıhnen dıe Leute der Küstenflotte auf die
großen Schätze aufmerksam machten. die sıch 1n den beiden
Dschunken befanden und W1Ee leicht CS ware, sıch ihrer bemäch-
tıgen S 1Iie Habgier des Lu-t’ang, des ] u-ti-sse (Kommandanten),
War geweckt . Eır seizte sich 1Ns Einvernehmen mıt Chu Huan, em
Vizekönig, und Ch’1a0, dem Ha1ı-tao (Admiral), un: eın Plan
wurde ausgeheckt, sıch der Beute Z bemächtigen.
Die beiden Dschunken aren bei S hı 1im Bezirk Chaoan

der düdgrenze der Provinz Fukien“**, als eine Anzahl Chinesen
dıe Portugiesen A1li5 Land lockten, mıt ihnen kampfen. Kaum
hatten diese iıhre Schiffe verlassen, als hinter dem nahen Vor-
gebirge dıe Flotte des Lu-tang erschien. Eın kurzes Mandgemenge
entstand, in dem einıge Portugiesen getotet un andere verwundet
wurden, die Dschunken wurden erobert un dıe and befind-
lichen Portugiesen mıt der SCsam?en Besatzung gerieten ın e
fangenschaft -

Der Triumph des Tu-L-sse. Unbeschreiblich war die Freude, die
der Tu-ti-sse ber seınen Sieg e Schau iru  5  o ber ruhte noch
nıcht auf seinen Lorbeeren au  N Fs galt die Beschlagnahme der
Habe der ZwWwe] Dschunken rechtfertigen un darum mußten dıe
portugliesischen Kaufleute als Rauber hıngestellt werden, un
ump den Eindruck des Sieges e1ım olk un zumal beim Könıig ZUu
verstarken, und sıch in Peking eiıne hohe Auszeichnung daftür ZU
sıchern, wurden 1er der Portugiesen als
ausgegeben. Der Tu-ti-sse wahlte dafür einıge der vornehmer Aaus-
sehenden Gefangenen, darunter (Galeote Pereira, Aaus un: brachte
S1E durch das Versprechen besserer Behandlung dazu, diesen Titel

Lopes.
107 128

28 amıro. Die Namen gibt hang 82— 84 Wiır schreiben Tu-ti-sse sta
des englischen Tu-ti-szu, da dies besser der deutschen. und portugiesischenSprache entspricht.

Chang
Cruz 129 Nach hatten die Portugiesen sıch mıt Gewalt helfen

gesucht, ındem sS1e Yüechiang und Wuhsü angriffen un: den Bezirk Chaoan
plünderten (82) Er der seine Quelle verwechselt hıer offenbar die Portugiesenmıt den japanischen Piraten, den Wakos, denn dıe Verhöre 1n jenem Gebiet
ergaben die vollige Unschuld der Portugiesen, VOo  >} denen NUur weıl g\Widerstand bei der Gefangennahme verurteilt wurden.

Miss1i1ons- U. Relicionswissenschaft 1953; NrT.
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anzunehmen. Unter der beschlagnahmten abe hatte
Schlafrock und C10UC runde Müuütze gefunden, un da der
chinesischen Mitgefangenen auf Befragung hın erklarte, das
6C1 die Tracht der Konige Malakkas Lielß alle 1er der gleichen
Weıse kleiden Um aber keine Zeugen sıch haben begann
CI ihre chinesischen Begleiter ach dem anderen AUS dem
Weg schaffen
Als jedoch der Haı-tao VO  ; Chuüanchow VO der Schlächterei
Kunde erhielt befahl ‚ SIC sofort einzustellen un: aller KEıle
mi1t den Gefangenen un: deren abe m kommen. Als
I’rıumphator legte der Tu-t1-—- S5S5C dıe 200 Kiılometer bıs (C(huän-
cho zurück und erstattete 1er SC1INCIMN Vorgesetzten Bericht ber
das Vorgefallene, weihte iıhn ı seiNEN Plan C1inMNn un: schlug ihm
VOT, dıe Beute mıt ihm teilen. Der Vorschlag wurde ANSCHOML-
men und den des Chinesischen unkundıgen Portugiesen jede
Möglichkeit der Verteidigung E nehmen un: keineunliebsamen
Zeugen haben, wurde die gesamte chinesische Beman-
nung der beiden Dschunken grausam nıedergemacht, indem INa

den C1NCI1 dıe Füße, den andern die Hände und schliefisliıch allen
die Köpfe abhıeb, ber Personen, darunter auch C10C Anzahl
VO  $ Kindern *. Nur chinesischen Piloten, christ-
liıchen chinesischen Diener, der VON Kindheıit unter den Portu-
SK1ESCH aufgewachsen War, uun O kleine Kinder hieß INa  - am

Leben, SIC durch Versprechungen un Drohungen ZUu Zeugen-
dıe Portugijesen benützen “®

Jetzt üuhlten sıch die beiden Mandarıne als Herren der Lage nd
ließen dem Könı1g Bericht iıhres Dieges ber die Räuber un:
die Gefangennahme der AF Könıge Malakkas zukommen *. Der
Gt’ an War bestochen worden un hatte alles geschehen las-
sen ”. Die Portugiesen aber blieben vorderhand noch verschont,
u  3 den ITriumph erhöhen *.
In prunktvollem Aufzug wurden die Gefangenen VOILl Chuüan-
chow ach Fuchow, der Hauptstadt der Proviınz Fukien, geführt82

( TZ 29—30; Galeote 17
Cruz 131 (über 90) AD Nach Ramıro oteten S1C hundert Matrosen
Chüanchow; nach 1TAChepE ließ Chu Huan 1549 90 chinesis  e Helfers-

helfer der Japaner Aaus vornehmen Familienköpfen 228
RKamıro: 131 134—35

26 Ramiro;: Cruz 140—41; cf.143
T3 Ramiro.
Cruz 132
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Dıie Reise dauerte sıeben ıs acht Tage 33. Voraus trug VICI
Banner mıt den Namen der J1EK Könige Malakkas chinesischer
Schrift DIie Konige selber ihrem Aufputz wurden auftf Sesseln A Dthronend auf den Schultern VOo  w Kulis getiragen. Wenn der Zug
unter T’rompetenschall, miıt großem Larm un!: Apparat C1INCOrt-
schaft betrat, verkundeten Herolde den großen Dieg des 41{1=—-SSC
ber die CC großen Konige Malakkas un alle Honoratioren des
Orts kamen, iın mıt großen Festen und Ehrenbezeugungen
empfangen, un Aaus allen Dortern der Umgegend stromte das

Volkn7 den dieger sehen. Die übrigen Portugiesen aber
‚ wurden ebentalls auf den Schultern VO  $ aäannern eiragen,
hockender Stellung ı Hühnerkähge gesperTt, Aaus denen 11UX de
Kopf herausschaute, den Hals ı C1N Brett eingeklemmt, unbeweg

lıch nd ı höchst schmerzlicher Lage, Wiınd und Wetter ausgesetzt.
und das obwohl CINISE derselben verwundet und ı dieser
Stellung mufßlten S1C und trınken und ihre Notdurft VOCTI-
richten %. Von Schlat WAar auf dem SANZCN Weg, WIC S1C (Galeote
Pereira erzaählten, keıine ede un be1i der Ankunft ı Fuchow

S1IC schwach als S1C Aaus den Kafıgen befreıt wurden, dafß
S16 nıcht mehr auf iıhren Füßen stehen konnten un:! ZAWCI starben
Uurz darauf den Folgen der ausgestandenen Strapazen .
Bis Chuanchow S1NS CS durch dıichtbevölkertes tlaches Land, An7 PE TE  DEfast jede halbe MeileeC1INe Stadt, ein Marktilecken oder C1Ne He
berge kam, etztere überreich mıt allem Nötigen versehen, ünd
dıe Straße War voll<  3Menschen, daß hinter jedem Kiefern

baum, nıemand P SC11H schien, C1Ne Schar Von Kinder
hervorkam: dem Anschein nach meiıst arn es5 Volk, da dies auße

halb der Ortschaften WAäarT, während dıe Bewohner der Städte un!
Marktflecken den Eindruck VO  $ ohlhabenheit erweckten. Außer

den zahllosen kleineren Orten kamen dıe Grefangenen VOTr Chuüan-
chow durchZWECI1 volkreiche Stadte, die sıch Umfang gul miıt
Jletztgenanntem Ort esscn konnten. He rel wohlgebaut
und mıt trefflichen Mauern umgeben, z  SB INa SIC nırgendwobesser finden konnte, und Fingang jeden Stadt War CINC
Steinbrücke, größer als alle ıJENEC, die die Portugiesen jJE 171} Portugal
un anderwärts sahen, be1 zahlte der Gefährten

Calkte spricht von der Reıise VO:  $ Chüanchow nach Fuchow F7} Cruz
oner VO Ort der Gefangennahme (T’'soumachi) nach Chüanchow (130—31DerAufzug ar ohl auf beiden Strecken derselbe.

Sieben Tage nach Galeote (17),cht nach Ramiro.3 Cruz 031
Galeote
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40 Bögen un: das, weı1l das Meer ZUrFrC Zeeit der Flut das Hache
and weıithın bedeckt. nd alle Bögen VO derselben ohe
Aaus mächtigen Quadern un! rechts un lınks lietfen schon SCaAL-
beıtete Brustwehren. Und außer dıesen TI Brücken kamen dıe
Portugiesen ber viele andere gleichgroße VO  o gleich vollendeter
Arbeıt unbewohnten Orten un dıe schmalsten 111/2,
vıele ber große Schritte breıt IDITS Straßen mıt Quader-
steinen, stellenweiıse auch, auf einer Bergstrecke auf dem We  S
ach Fuchow, mıt Zauegelsteinen gepilastert; das and aber WAar hıs
auf den etzten Fleck angebaut. ıeh sahen diıe Reisenden wenig,
NUuU  — Uchsen, mıt denen dıe Bauern das Feld bearbeıteten, und
diese nıe 1ın Paaren WIieE 1n Kuropa, un! die Felder wurden mıt
Menschenkot geduüngt. In den Stadten bewunderten cd1e Portugiesen
deren große Reinlichkeit, die Schonheıt ıhrer Haäuser, dıe hohen
Mauern un Graben, die gewaltigen Stadttore mit ihren eisen-
beschlagenen Portalen un hohen J1 ürmen, unten Aaus Hausteinen
oder Zauegeln, oben au olz mıt ıhren Veranden, Veiner ber der
anderen.

Chüanchow AUS durchWıe dıe anderen Stadte zeichnete 61
seine breıten, kerzengeraden Hauptstraßen, auf denen TOLZ der
gedeckten Gange der Kaufleute ZUr Rechten un Linken Mannn
hoch Rofß bequem nebeneinander reıten konnten, VO  ’ Zeıt ZUuU

Zeıt VO  $ Triumphbögen mıt Porzellanziegeldächern überspannt.
e Hauser aber Holzbauten, d1e auf Steinfundamenten
ruhten

ıe Untersuchungskomm1ssion ın Fuchow. Schon machten sıch
dıe Portugiesen in Fuchow auf das Schlimmste gefaßt, als eın

W eın königlicher Kommissar für wiıchtige Angelegen-
heiten *, mıt Zzwel Untersuchungsrichtern Pekıng eintraf, beıide
hohe Mandarıne, VO  — denen der eine Pu-cheng-shih (Provinz-
gouverneur), der andere An-ch’a-shih (Provinzoberrichter) gewesen
war  8 Unter den Chinesen der ZWwWeEI1 Dschunken, die der Tu-t1ı-sse
und Haı-tao toten ließen, waren vıele, dıe Verwandte der Kuste
von Chüanchow hatten, un VO  i ihnen un einıgen der dortigen
Lao-thies hatte der . König Briefe erhalten, worin ihm mitgeteilt
wurde, dıe Portugıiesen, die INa gefangen nahm, sejen Kaufleute

837 „Logo despach de SUl:  S cortie hum Quifidxay, de que dissemos acıma qu«t
TUZ 133) OQuinchay entspriıcht der Würde desqucer dızer ‚chapa d’ouro‘“

K’in-tch’al; chapa d’ouro wäre Kin-pal al do 11 573; der ebda. 38 aba
d’0ouro mıt Kin-chang wiedergibt).

D Z 133
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un keine Räuber‚ und talschlich bezeichne INa  e einıge derselben
als Könige Malakkas un die beiden Mandarine hätten sovıele Un-
schuldige getotet, L11UT sich der abe iıhrer Schiffe bemaäch-
tiıgen ” Daraufhin hatte die Untersuchungskommission nach
Fuchow geschickt, den wahren Sachverhalt festzustellen, un
hatte zugleıich dem Cha-yüen, dem königlichen Kommissar, der
jenes Jahr dıe Provinz Fukien visıtierte A SOWI1E. dem Pu-cheng-shih
un An-ch’a-shih jener Provinz befohlen, den TEI VO ihm SC
schickten Mandarınen in allem hılfreiche and leihen. Und da

gerade dıe eıt WAÄdr, alle Provinzen ihre Beamten

Fuchow eın
erhielten, O dıe (rsenannten nıt groisem Gepränge
Hıer nahmen dıe Untersuchungsrichter unverzuüglıch ihre
Arbeit auf. Sıe bezogen sofort eın geraumiıges Haus mıt einem
großen Hoft 1ın der Mitte und zwel eleganten Gebäuden auf beiden
Seıten, iın denen S1E Wohnung nahmen. Der Tu-ti-sse un Hai-tao
wurden auf der Stelle ihrer AÄmter enthoben un 1n Anklage-
ustand versetzt. Irotzdem gelang ıhnen durch iıhre Freunde,
den Portugiesen ihren Dolmetsch, den chinesischen Diener ASssao *,nehmen. ohne den S1C sıch nıcht verstandlich machen un VCI-

teıdigen konnten. ber auf eıne Kıngabe hın, die eın chinesischer
Mitgefangener schrieb, wurde C ihnen zurückgegeben.
Dann begannen die Verhöre. Die Portugiesen wurden zuerst
einem der beiden Untersuchungsrichter vorgeführt, der S1E mıiıt
vielen Hoflichkeitsformeln seinem Kollegen schickte, worauf dieser
S1e wıederum mıt ebenso vielen Dankesbezeugungen den ersten
zurücksandte, u ıhm die Ehre des Vortritts lassen. Dies ging
einıge eıt hin und her, b1ıs endlich der eıne das Verhör begann;
117 da CS eine wichtige Angelegenheit WAÄäTr, die der König beson-
ers empfohlen hatte, brachten die Untersuchungsrichter alles, W Ads
dıe Angeklagten und deren Ankläger sagten, eigenhandıgPapier. Die Hauptankläger aber der chinesische Pilot eıner
der Zwel Dschunken un der christliche chinesische Diener, beidegrüundlich VO Iu-ti-sse und Hai-tao bearbeitet, S dafß beide die
Portugiesen als Räuber bezeıchneten.
Die Verhöre alle öffentlich. Zuerst wurden dıe Angeklagtendem ersten Untersuchungsrichter vorgeführt un befragt; annn
39 bda 132; ct. GD

Cruz nennt ıh: Chae; die volle Form ist Tu-cha-yüen Ramiro
spricht darum voO  —; vıer sehr großen Mandarinen.
41 Über Assäo Cruz 154 143
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rachte man s1ie zum weiten, wo dieselben Fragen wiederholt WUr-
den, waährend se1n Gegenüber die Anklager verhöorte. Zuerst wurde
jeder einzeln vorgenoMmMCN, annn alle und jeweils WUuI-

den die gegenseıltigen Protokolle verglichen, sehen, ob dıie
Aussagen sıch konstant blieben oder sich widersprachen, und auch
be1 den gemeinsamen Verhoören wurde notiert, WEeNNN die. Zeugen
gegeneinander arcmıh oder mıteinander strıtten, allmählich
dıe Wahrheıt herauszufinden. Und wWwar ZUuU Staunen, mıiıt wel-
cher uhe und Geduld cdiese hohen Herren die Portugıiesen, cıie
doch nıchts Von den chinesischen Höflichkeitsregeln wußten. aus-

reden ließen, Aauch wenn sS1e sagtien, alles Wa sS1e da aufgeschrieben
hätten, SE 1 Luge und Verleumdung. Da der Pilot un der christ-
iıche Idiener sıch ın ihren Aussagen gegen dıe Angeklagten wıder-

sprachen, ‚erhielten S1€ viele Stockschläge, bıs sS1e dıe Wahrheıt
gestanden, denn die Portugıiesen wıesen darauft hin, man dürfe

cht auf S1C horen, da 1E€ VON den beiden Mandarınen abgerichtet
worden seı1en, nd auch dıe von denselben unterrichteten Kinder
zogen auf der Folter iıhre falschen Angaben zurück 4

Assao alsFür dıe Portugiesen war 65 großer Vorteıl, dafß sS1e
Dolmetscher hatten Auf die Frage nach iıhrer beschlagnahmten
Habe machten sS1e sıch alle möglichst reich Erschreckt über dıe
hohen Zifiern schrieben dıe Richter dem König, das Volk, das von

utern 1m Wert von 60 000 112085 gesprochen a  ©, sage cıe
Wahrkheit. Sie hießen die Angeklagten eın Promemoria über die
ıhnen zugefügten bel un ihre Verluste schreiben un:! Leute
darın Zzu NECNNCI, die S1€E kannten. Das geschah ausführlich “ und
€5 wurde darın bemerkt; wenn ma  e dıe Wahrheıt erfahren wolle,
ob S1€E Räuber der Kauftleute seıen, solle an der Küste V OI
Chüanchow erhore anstellen, enn dort seıen Kaufleute, mit
denen s1e se1ıt vielen Jahren Handel getrieben hätten, und sie wuß-
ten auch, daß <sie keine Könıge se1en, enn Konıige ließen sich nicht
herab, miıt wenig Leuten dem Handel obzuliegen; wenn s1e vor-
her das Gegenteil gesagt hätten, ann se1 das geschehen durch den
Betrug des Tu-ti-sse und um besser behandelt ZU werden.
Daraufhin begaben sıch die beiden Kommissäre mit Zustimmung
des K’in-tch’aı und der anderen Beamten sofort ach A

chow, die Verhöre dıe Wahrheıt der Aussagen der Portu-
giesen. und Falschheit der Verleumdungen des Tu-ti-sse und
Hai-tao ergaben. Fın Eilbote ging sofort na®‘ _Fuchow ab mit dem
A —  Ebda. 133—35; Galeote 14: Ramiro.
A3 Der Tia0 (Ramıro nat Ja0s) enthielt 1000 _Sa‚peken.
—‘“yRamiro.{
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Befehl, die beiden Verleumder: hinter Schlofß und KRıegel sefzen
und ı gutem Gewahrsam halten. Die Mafßnahme erregtie STO-
Res Staunen ı Volke enn dıe beıden Ankläger hohe Mar-
darıne, und wendete das Blatt vollıg zugunsten der Portugiesen
Als die Untersuchungsrichter VON Chuüanchow zurückkamen, lLielsen
S1IC dieselben VOTL sıch rufen und trosteten S1C, S1C wulßten jetzt, daß
Sie keine Räuber, sondern gute Leute H  « SIC ließen. ihnen die
E1 I mıt denen INa  w} S1IC gefesselt hatte un
ließen ihnen fortan Nahrung und alles übrige ı Überfluß geben.
In den Verhören aber die S1C ach ihrer Rückkehr wlıeder
aufnahmen wıderrief der Pılot der bisherigen Patrone

Kerker wultte all Aussagen die Portugiesen SC-
stand dafß S1C weder Räuber noch Könige sondern friedliche auf-
leute nd verrıet die große Beute die der Iu {1 SC sıch

habe dafß die Untersuchungsrichter sıch erst Ce1NeE

Zieitlang sprachlos ansahen bis SIC sıch VO  — ihrem Staunen erholten.
Und be1 diesem (Geständnis blieb der Piılot auch TOLZ aller Stock-
schlage un Foltern.
Nachdem die Kommission iıhre Untersuchung abgeschlossen
hatte War dıe eıt gekommen ZU Hof nach Peking zuruück-
zukehren Vor der Abreise hielt der K’in tch’a1ı och 1NCN
teierlichen Aufzug durch die Stadt begleitet VOIl allen hohen Man-
darınen und Großen des rtsun vielen Bewaffneten und vielen
prachtigen Bannern, vielen Irompeten un Kesselpauken und dem
anderen üblichen Apparatbis vornehmen Haus, WOoO die
Grroßen verabschiedete und die Portugiesen VOT sich kommen j1e1ß

auch ıhnen CINISC Abschiedsworte Den Liao-thıes und
Kerkermeistern legten S16 AanNns Herz, SIC gut ehandeln, ihnen
alle Grunst : bezeigen un: S1C mıt allem Notigen VETSOTSCH, biıs
der König das Urteil sende: den AAAf1E—-55C aber und den al-tao

strenger Haft halten un! nıemand mıt ihnen sprechen
lassen.
Dann sıch dıe dreı ı kleinen Ort VOT der Stadt zurück,

S16 ihre Papiere ordneten, das Wesentliche daraus
und den est verbrannten. Die CI Beamten, die ihnen dabe1 be-
hılflich SCWESCH ließen SIC unter HtCK Bewachung zurück &
mıiıt dem Befehl, nıemanden ihnen lassen, bıs das Urteil VOCI-

ündet SCIN, damıit S1C nıchts ber den Prozeß verraten könnten.
Dann traten SIC 1€ Reise Hofe an  47

(Fortsetzung folgt)
46 TL 136; ct. 116 und Ramıro.
47 OCruz 136—38; Ramiro.


